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Landwirtschaft 
Neues Konzept 
Bei der Düngerwahl bestimmen nicht nur Preisaspekte 
die Wirtschaftlichkeit 

In der LunQbau Schenkenberg 
GbR wird zuneit das DUngekon- 
zept optimiert. Wchrige Ideen- 
impulse d a  hat die Incona 
Beratung geliefert. Das nme 
Firmnmotto lautet: Wahl des 
DuDungers nicht nur nach Pm&- 
aspekten. PEER BERNDGEN, 
Nmenich, berichtet. 

Rüdig~ Bolte ist bei der Landbau ScbPnkenbwg 
GbR verantwortlich für den Ackerbau. MO: BmiBgm 

- ei der Landbau Scbenkenberg ' GbR, nahe &rn sächsischen De- 

-J 
litzsch geiegeh, hat man in den 
vergmgenen Jahren im Acker- 

bau Ipaftig rationalisiert. Mittlerweile be- 
wirtschaftet Rüdiger Bolte, Geselhhaf- 
ter der GbR und verantwortIich füx den 
Ackerbau, mit rund 2,5 AK die knapp 
1.200 Hektar landwirtschafüiche Nutzflä- 
ehe. Angebaut werden darauf Winterwei- 
Zen, Wintergerste, Winterroggen, Raps, 
Zuckerrüben und KartoffeIn. 

Rund die Halfte der Nuküäche des reinen 
Ackedxmbetriebs Ghtt zu den leichten 
Standorten (22 bis 45 BodenpmMe}. Die 
andere Hälfte sind schwerem Standorte 
mit teilweise sehr guter Bodenqualität (45 
bis 100 Bodenpunkte). 

Nicht mlem vor dem Hintergrund sin- 
kender Erzeugerpreise verfolgt Rüdiger 
Bolte konsequent das Ziel, Artreitserledi- 
gungskosten im Ackerbau m m. 
Daki stand zunächst der Fmm von Ar- 
beitskraft und die Rationalisierung von 
Flächedeishmg auf dem Progpmn. 
In den vergangenen beiden Jahren wid- 
mete sich der 6iplom-~graringenieur vor 
allem dem Thema Energieeinsatz. Um 
Krafktofikoskm zu senken, *den alle 
Schlepper auf den Biodi~J$iosatZ um- 
genistet. 
,,Zeitgleich haben wir den Eirisatz von 
nicht wendenden Minimal-Bodenbearbei- 
hingskompten überprüft. Wir sind aller- 
dings zu dem Ergebnis gekommen, dass 
wir auf unseren sehr wechselhaften Stand- 
orten nichtpauschal aufeinpflugloses An- 
bauverfahren umstellen können." 
Für die Ernte 2006 steht für den dynami- 
schen BetriebsIeiter eine Optimierung der 
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L Düngung 

Düngung auf dem Prciigi.amm und dies aus 
vielfältigen Grümder~ Dazu Rküger Bolte: 
,Vieles spricht dafüi; das Düagekomepi 
der letzten Jahre zu Übdenken. Durch 
eine verkserte Nahistobitstellung 
können wir den Ertrag und vor allem die 
Quaiität beispielsweise im A-W-an- 
bau verbessern. 
Hinm kommen ökologische Aspekte, die 
nicht nur vor dem Hintergmnd von QSud 
Cross Compliance von Bedeutung sind. 
Und schließlich rechnet es sich, wenn wir 
durch die nchtige N-Wahi StickStoffver- 
luste im zeitigen Frühjahr vermeiden und 
dabei gleichzeitig die Bestande besser ver- 
sorgen." 

Standen bisher vorwiegend die Düngung 
mit AHL und Harnstoff auf dem Pro- 
gramm, überlegt der Behebsleiter jetzt, 
auf andere N-Formen m setzen. Als Be- 
gründung führt Bolte aus: ,Optimale Er- 
gebnisse hab31 wir bisher nicht immer 
erreicht. Beispielsweise hat die erste N- 
Gabe mit amidhaltigen Düngemitteln eine 
sehr vwzOgerte ScamKiTfrung - mit der 
Kansquenq dass die B&& sich nicht 
optimal entwickeln Begleitet wird dies 
auf vielen Standorten von einer meh-  
menden Versauening der Boden und na- 
türlich N-Verlusten in der Anfangswir- 
b g .  
So ist bei Einsatz von Harnstoff die Ur- 
easewkkmgim zeitigen Frühjahr, voral- 
lem aufgefrorenen Böden, eingeschränki. 
Die Sonne taut zwar die oberen Boden- 

schichten auf, eine Ammoniumumset- 
zung erfolgt. Das Ammonium kann aller- 
dings nicht in den Boden eindringen, 
Ammoniak-Emmissionen sind vorpro- 
grnmmiert." 
Der Landwirt hat imvergangenen Jahr be- 
reits erste Praximem~he mit einer KAS- 
Düngaag durchgeführ~ ,Die Bestände 
sahen m jeder Zeit einfach viel besser er- 
nährt aus. Deshaib soli kiinftig eine Dün- 
gung mit einem nitratbaltigen Stickstoff- 
khwefeldünger von bis ni 80 kg N pro 
Hektar eine iiüimitige BestandseriTwick- 
Iung sichern. h h  die Optimimng der 
StickstofTiom rnkhttn wir mäem noch 
einenqtialitätsaspekt in msaen A-Sorten 
erreichen. Bisher konnten wir immer ei- 
nmdeutlichen Pmtehbfkll vor der Ernte 
feststellen. Durch eine dxitte Gabe just in 
time' möchte ich künftig optimale F%o- 
teinwerte erreichen", urteilt Boite. 
h Rapsanbau ist aufgrund hoher N m -  
Werte nach der Ernte irn Herbst zunächst 
keine Smtgabe geplant. Stattdessen er- 
folgenzwei große Gaben je nach Sem und 
Standort mit Arnmonnitrat-Dkger (wie 
KAS) im zeitigen Frühjahr. „Bis Ende 
April möchte ich dnnn"90 Prozent des not- 
wendigen N-Bedarfs gedeckt habea An- 
schlieknd kBnnen wir im Rahmen von 
Pflanzenschut~naßnahmen Düngungen 
mit AHL entsprechend der tatsächlichen 
B&andsentwicklung vornehmen ." 

der Inmna &ratein Di. Stefanie Schmidt. 
I n m a  - ein eine gemeinsame Beratungs- 
initiative eumpSscher Produzenten von 
Stickstoffdüngern - bietet iandwirten be 
hiebsindividuelle Beratungen zur Opti- 
mierung der Düngung an. 
In einem ersten Schritt wurde vor allem 
die Wirtschaftlichkeit der N-Düngung be.- 
leuchtet. ,,Aspekte wie N-Verfligbarkeii 
und W-Verluste haben wir in die ökonc- 
mische Betrachtungswise einbemgez 
Dabei relativiert sich der günstige Ein- 
kaufspreis vieler Stickstoffdüngd', erlau- 
tert die Agmr-Ingenieurin. 
,Bei der bisherigen Harnstoffdüngung 
sind rund 15 % des gedüngtm Stickstoffs 
als gas!Ziöige N-Verluste zu berücbich- 
tigm Hinzu kommen einige weitere Fak- 
toren, wie beispielsweise die Anrechung 
von vorhandenen Begleitnähstoffe~i, z. B. 
Kalk. Fiir KAS sprechen auch Vorteile bei 
der Ausbringung. Das hohe spezifische 
Gewicht und die ausgewogene Korngrö- 
ihvmteilung garaatieren eine optimale 
Applikation, z. B. iia Randbereichen oder 
beim Eiwatx von Düngemuem mit gro- 
Ber Witrfweite," ergänzt Landwirt Rüdi- 
ge<~olte. ,,Aspekte, die unter dem Ge- 
sichtspunkt der guten hchlichen Praxis 
bei QS-Zertikiemngen und Cross Com- 
plianceVorgaben ainebmend eine Rolle 
spitItn", so der Landwirt abschließend. 
Ciaa) M 

Die neue N-Strategie für den W e b  er- 
arbeitete Riidiger Bolte gemeinsam mit 

A usfUkrIiehe Infomalionen zum 
Incona- Beratungsangebu1f;ndem Sie im 
Inlernet unter: m.incurn.de  
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